
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

2013 steht eine Reihe von Wahlen an – von der Kommunalwahl in 
Schleswig-Holstein über Landtagswahlen in Niedersachsen, Bayern 
und Hessen bis hin zur Bundestagswahl. Damit Sie das Jahr redak-
tionell erfolgreich bestreiten können, informiert Sie die drehscheibe 
schon jetzt über die besten Konzepte für die Wahlberichterstattung. 

Die Ausgangslage ist widersprüchlich. Einerseits ist seit Jahren eine 
gewisse Politikverdrossenheit zu beobachten, die sich in steigender 
Wahlenthaltung ausdrückt. Wie sollen Lokalzeitungen damit umgehen, 
dass immer mehr Bürgerinnen und Bürger erwägen, nicht mehr zur 
Wahl zu gehen? Nicht-Wähler sind Leser. Auch wenn sie das Vertrauen 
in die Politik verloren haben, wollen sie informiert werden. Wie können 
die Redaktionen diese Menschen für die 
politische Diskussion interessieren? Die 
drehscheibe befragte dazu mehrere Chef-
redakteure (Seiten 10 und 11).

Andererseits beobachten wir auch ei-
nen gegenläufigen Trend, manche spre-
chen bereits von einer Renaissance der 
Beteiligung. Ein Indikator hierfür ist der 
Überraschungserfolg der Piratenpartei 
bei den jüngsten Wahlen in Berlin und 
Nordrhein-Westfalen. Sie fordert im In-
ternetzeitalter eine „Liquid Democracy“ 
und bringt viele junge Menschen dazu, 
sich mit Politik zu befassen. Was hinter 
dem Wandel des Parteiensystems steckt, 
schildert Prof. Everhard Holtmann vom 
Zentrum für Sozialforschung in Halle (Seiten 12 und 13). Außerdem 
lesen Sie in diesem Heft ein Interview zum wohl berühmtesten „Wahl-
helfer“ der Republik. Seit zehn Jahren informiert der Wahl-O-Mat der 
Bundeszentrale für politische Bildung die Bürger über die programma-
tischen Aussagen der Parteien und dient ihnen damit vor ihrer Wahl-
entscheidung als Orientierungshilfe (Seiten 24 und 25).

Lokalzeitungen hätten eine „staatsbürgerliche Aufgabe“, sagt Bun-
destagspräsident Prof. Norbert Lammert im Interview (Seiten 4 und 5). 
Es gehe darum, „Verständnis für Grundsätzliches zu vermitteln: für den 
Streit als Voraussetzung jeder demokratischen Willensbildung“. Die 
Politik sei „besser als ihr Ruf“, betont er. Das jedoch hat sie mit dem 
Journalismus gemein. Dass der Lokaljournalismus nahe dran ist am 
Interesse der Leserinnen und Leser, können Sie gerade im Wahljahr 
2013 zeigen.

Ihr Thomas Krüger
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